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Statt der Vorlesung: Sprechstunde

� Für die Besprechung der Forschungsdesigns 
und der Replikationen findet nächsten Montag 
eine Sprechstunde statt, 14:15 Uhr bis 15:30 
Uhr.

� In der vorlesungsfreien Zeit finden keine 
regelmäßigen Sprechstunden statt. Termine für 
Sprechstunden in der vorlesungsfreien Zeit 
bitte über Renee.Rummel@uni-konstanz.de
organisieren.
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Übersicht

� Interpretation von Koeffizienten
� Vorhersagen

� Aufbau eines Forschungsdesigns 
� Wissenschaftliches Schreiben, Gestalten von 

Tabellen und Graphiken
� Kurskritik
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Darstellung von Resultaten: 
Grundsätze

� Inhaltlich sinnvolle Resultate im Text ausweisen (z.B. 
Wahrscheinlichkeiten statt uninterpretierbare 
Koeffizienten)

� Komparative Statik betreiben (d.h. Wie verändert sich 
die abhängige Variable, wenn die unabhängige 
Variable variiert?) Aber: Die komparative Statik soll 
sich auf moderate kontrafaktische Fälle beziehen, nicht 
auf Extreme

� Die Konfidenzintervalle für diese Prognosen 
ausweisen.

� Bei Interaktionsvariablen ist die Komplexität der 
Schätzung der Koeffizienten und der 
Konfidenzintervalle zu beachten
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Beispiel: Beck et al. APSR 94/1

Richtig klassifizierte Fälle (Konflikt oder Nichtkon flikt in Abhängigkeit zweier
Techniken
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Interaktionsterme und ihre Interpretation 
(Brambor, Clark und Golder 2005): Bedingung 
ist kategorial

Y

X

b2

b0

Steigung = b1

Steigung = b1 + b3 Y=(b0+b2)+(b1+b3)X wenn Z=1

Y=^b0+b1X wenn Z=0

Hypothese: Eine Erhöhung von X ist verbunden mit einer Erhöhung in Y, 
wenn die Bedingung Z vorliegt, aber nicht, wenn die Bedingung nicht gegeben
ist. � Y=bbbb0+bbbb1X+bbbb2Z+bbbb3XZ+eeee
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Fortsetzung

� Ausschluss einer Variable führt zu Bias in den 
Resultaten

� Der Einfluss der
Variablen ist 
konditional zur
Präsenz/Absenz
der Bedingung

� Konfidenzintervalle
festlegen
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Interaktionsvariablen bei  Logit-
Modellen

� Die Interpretation der Interaktionen ist schwieriger 
als bei OLS-Modellen

� Generell: Die doppelte Differenz berechnen bzw. 
die zweifach Ableitung
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Fortsetzung

Quelle:
Ai/Norton 2003.
Economic Letters.

Der Blick auf die
Tabelle genügt nicht,
um die Wirkung der
Interaktion zu 
verstehen!!!!
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Komparative Statik: Wie fern ist eine Prognose von den tatsächlichen Fällen und
die Wichtigkeit des „korrekten“ theoretischen Modells

Quelle: King/Zeng 2006. ISQ



11

Komparative Statik: Die 
Problematik extremer Prognosen

Die konvexe Hülle X ist die kleinste konvexe
Menge, die die Daten umfasst. Innerhalb
der Hülle braucht es Interpolation, außerhalb
Extrapolation. 

Beispiel: Demokratisierung/Autokratisierung

Quelle: King/Zeng
2006. Political
Analysis.
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Komparative Statik mit den Hilfsprogrammen von 
J. Scott Long/Jeremy Freese
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Vorhergesagte
Wahrscheinlichkeit,
Befragte in einen
der vier Kategorien
zu finden, gegeben 
die zwei Variablen
Yr89 (Jahr der Befragung)
und male
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Änderungen in den Wahrscheinlichkeiten als
Funktion von Änderungen in den Variablen
Age und Prestige 

SD=Strongly Disagree
D=Disagree, A=Agree
SA=Strongly Agree

Beispiel: Für eine
Veränderung des Prestiges
vom Minimum zum Maximum
verändert die Wahrscheinlichkeit
von SA um 0.08, wenn alle anderen
Variablen bei ihrem Mittelwert
belassen werden.
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Vorhersage von Wahrscheinlichkeiten
beim binären Logit-Modell für die 
Kombination zweier unabhängiger 
Variablen (Achtung: Keine Konfidenz-
Intervalle)
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Graphische Darstellung von Effekten
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Aufbau eines Forschungsdesign

� Formulierung eines Forschungsproblems 
� Ein Forschungsproblem ist dabei eine Frage oder eine 

implizierte Frage über den Zusammenhang zwischen 
zwei oder mehr Variablen. 

� Herleitung der Leithypothese und der konkurrierenden 
Hypothesen aus sozialwissenschaftlichen Theorien 

� Operationalisierung der Variablen, Quellen 
� Datensammlung und Datenaufbereitung 
� Ausführungen zur gewählten Methode der empirischen 

Überprüfung 
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Unverbindliches und Ungenaues 
vermeiden!!!

� “If you don't know where you are going: any road will 
get you there“ Lewis Carroll, Alice in Wonderland

� „Es genügt nicht, keine Gedanken zu haben. Man 
muss auch unfähig sein, sie auszudrücken“. Karl Kraus 

� „Wovon man nicht sprechen kann, darüber muss man 
schweigen“. Ludwig Wittgenstein 

� Titel einer Kritik zu einem Artikel eines angesehenen 
Forschers: "Yes, professor, let's paradigm!". 
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Probleme bei der Ausgestaltung 
einer Forschungsanlage

� Frage zu groß (Geddes: Big questions, small answers) 
Konsequenz: Es bleibt beim Schieben von Theoriewolken 

� Keine geeignete, überprüfbaren Theorie: 
Konsequenz: Es fehlt der rote Faden 

� Mangelhafte zeitliche Planung („A la recherche du temps perdu“) 
Konsequenz: Die beim Fotokopieren eingesetzte Zeit fehlt für die Analyse 
und für das Schreiben der Arbeit 

� Methode unzureichend verstanden oder falsche Methode gewählt
Konsequenz: Es lebe die Nullhypothese! 

� Präsentation ist ungenügend 
Konsequenz: Nur die Gutachter lesen die Arbeit! 

� Es fehlen Synthese und die Implikationen für die Praxis.
Konsequenz: Der Gutachter kommt mit der so what-Frage

� Betreuungsangebot nicht angenommen
Konsequenz: Fröhliches Dilettieren. 
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Aufbau einer wissenschaftlichen Arbeit: 
Das Trichter-Megaphon-Prinzip

Allgemein Speziell Allgemein
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Wissenschaftliche Prosa

� In guten Zeitschriften nachsehen, wie erfolgreiche Autoren Texte
gestalten 

� Beispiele verwenden und die Ergebnisse im Detail diskutieren. 
Vielleicht interessieren sich nicht nur die Gutachter für den Text. 

� Jedes Kapitel einleiten und den Leser durch die Analyse führen 
„In diesem Abschnitt stelle ich die .....“

� Thomas-Mann-Sätze vermeiden - außer für den Fall, dass Sie so 
gut wie Thomas Mann schreiben. Vollständige Sätze sind meist 
besser als unvollständige, und Telegrammprosa ist auch kein 
Genuss. 

� Passiv und Pluralis majestatis gehören auf den Index 
� Detailliert zitieren und auf die Originalquellen verweisen. Müller 

(1987:44-46) ist besser als Müller (1987). Sätze wie „Man kann 
davon ausgehen, dass ...“ oder „Wie weithin bekannt ist, hat X 
einen Einfluss auf Y“ vermeiden. 

� Texte selber laut durchlesen und von einer zur Kritik fähigen 
Person lesen lassen. 
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Gestaltung von Graphiken

� Tuftes Prinzipen:
„The representation of numbers, as 
physically measured on the surface of 
the graphic itself, should be directly 
proportional to the numerical 
quantities represented.

� „Clear, detailed, and thorough labeling should
be used to defeat graphical distortion and 
ambiguity. Write out explanation of the Data 
on the graphic itself. Label important 
events in the data.

� Violations of the first principle constitute 
one form of graphic misrepresentation, measured
by the
Lie Factor=Size of the effect shown in graphic/size of effect in data 

� Edward R. Tufte. The Visual Display of Quantitative Information. Graphics Press.
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Beispiel für eine ausführlich beschriebene Graphik (Andrew Gelman 2003,
Contributions to Economics and Political Analysis2/1
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Problematische Grafiken

� Kumulation der 
Erkrankungen und 
Todesfälle statt Messung 
der Neuinfektionen

� Quelle: Der Spiegel 
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Gestaltung von Tabellen

� Tabellen nummerieren. Am besten: 7.3. für die dritte Tabelle in 
Kapitel 7 

� Tabellen so beschriften, dass der Inhalt der Tabelle auch ohne 
Lektüre des Textes klar ist. 

� In der Tabelle klar machen, was die Untersuchungseinheit und die
Untersuchungsperiode ist. 

� Beispiel: Determinanten der Inflation im OECD-Raum, 1980-1995 
� Nicht zu viel und nicht zuwenig Information ausweisen 
� In der Regel mehr als zwei Spalten und Zeilen 
� Unvorstellbare Zahlen zusammenfassen. Statt 22´000´000 lieber 

22 Mio. Ähnliches Vorgehen bei Bruchteilen: 0.00000000001 
� Höchstens zwei Zahlen nach dem Komma darstellen. Der 

Unterschied zwischen 5.37888889732 und 5.38 ist gering 
� Auf Quellenangaben verzichten außer für den Fall, dass Material 

verwendet wurde, das im Text nicht vermerkt ist. 
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Tufte: Powerpoint is evil

� Bullet point
� Dilutes Thought
� bullets make us stupid

– too generic
– omit relationships
– omit assumptions
– omit subjects, verbs

(http://www.aaronsw.com/weblog/000931)
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Ein Beispiel für inhaltslose 
Powerpoint-Präsentationen

http://www.norvig.com/Gettysburg/sld001.htm
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Zeitmanagement beim 
Forschungsprozess

� Realistisches und innovatives Forschungsvorhaben formulieren 
� Bei der Zeitplanung vom Ende her denken: 

- Wann ist der Abgabetermin? 
- Drucken und Binden der Arbeit 
- Wie viel Zeit brauchen ich bzw. meine Freunde fürs Korrekturlesen 
bzw. fürs Korrigieren? 
- Schreiben der Arbeit (mindestens ein Viertel der Arbeitszeit dafür 
veranschlagen) 
- Analyse und Auswertung 
- Lesen und Forschungsdesign verfassen 
- Forschungsdesign absegnen lassen=Vom Betreuer angenommen 
werden oder zur Tagung eingeladen werden 
- Ideen generieren und auswählen 

� Privatleben so organisieren, dass Zeit zum ungestörten Arbeiten 
besteht 
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Bücher für graue Tage

� Für die Modellfreaks:
- David Kreps 1990. Game Theory and Economic Modeling. Oxford 
University Press. 
- James D. Morrow 1994. Game Theory for Political Scientists. 
Princeton. 
-Melvin J. Hinich/Michael C. Munger 1997. Analytical Politics. 
Cambridge University Press. 

� Für die Quantoiden: 
- Peter Kennedy. A Guide to Econometrics. MIT Press (versch. 
Ausgaben). 
- Morris H. DeGroot 1989. Probability and Statistics. Addison-
Wesley. 
- William H. Greene. Econometric Analysis. Macmillan (versch. 
Ausgaben). 

� Für Ästheten:
- Edward R Tufte. The Visual Display of Quantitative Information. 
Graphics Press.
- derselbe. Envisioning Information. Graphics Press


